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Inhaltsangabe zum Buch 
„Königsau. Ein Dorf in Galizien im Wandel der Zeit“ 

von Dr. Maria Schuster 

Teil I 
behandelt die wechselvolle Geschichte des Raumes am östlichen 
Rande Mitteleuropas mit verschiedenen Völkern und Staaten – 
einschließlich der Geschichte des Landes Galizien selbst mit der 
Einwanderung von Deutschen in Mittelalter und Neuzeit, mit deren 
wirtschaftlichen und kulturellen Errungenschaften, mit Schule und 
Schrifttum sowie deren Führungspersönlichkeiten in der Zeit der 
zunehmenden Polonisierungs-tendenzen bis hin zur Umsiedlung 
1939/40, Wiederansiedlung und Flucht 1945. 

Teil II 
befasst sich, ausgehend von den geographischen Bedingungen des Ansiedlungsgebietes, 
mit der Gründung des Ortes, mit den großen Schwierigkeiten beim Aufbau des Dorfes – wie 
sie allgemein in Galizien verbreitet waren, – mit der Einwanderung der Erstansiedler, den 
entbehrungsreichen Wartezeiten bis zur Einweisung mit einem Einsetzungsvertrag und mit 
deren Herkunft, Mundart  und Gemeinwesen. Das Durchhaltevermögen eines Teiles dieser 
Ansiedler am Anfang bei schwerster körperlicher Belastung unter elenden Bedingungen und 
großem Mangel, das Weiterwandern aller übrigen, weisen auf die Schwierigkeiten im Lande 
mit der herrschenden Verwaltung und Obrigkeit – trotz der fortschrittlichen Reformen Josefs 
II – und bewirkten eine Auslese sowie Ansiedlung von Neuankömmlingen.  

Die Bevölkerungsentwicklung mit Auswanderung und das Leiden der Menschen auf dem 
Kriegsschauplatz Galizien im I. Weltkrieg bilden weitere Themen. 

Großes Gewicht wurde auf die wirtschaftlichen Bedingungen, Einrichtungen und Erfolge 
gelegt, die Wirtschaftsweise in der Landwirtschaft und  die sich ändernden Besitzverhältnisse 
unter den herrschenden politischen Verhältnissen mit einer Zunahme des polnischen 
Einflusses in Galizien. Eine Flurkarte von 1853 befindet sich im Anhang.  

Nicht zuletzt werden die Leistungen der Menschen auf kulturellem Gebiet unter dem Einfluß 
vom „Bund der christlichen Deutschen“ und VdK, von Lehrern und Wanderlehrern gewürdigt, 
schulisches und kirchliches Leben werden behandelt sowie das sich wandelnde Verhältnis 
zwischen Katholiken und Protestanten. 
Umsiedlung, Wiederansiedlung, Flucht und die Zeit nach dem II. Weltkrieg im früheren Dorf 
Königsau beschließen diesen Teil. 

Das Buch mit 411 Seiten 
im Offsetdruck und mit festen Buchdeckeln ist 2012 in Würzburg mit 200 
Exemplaren erschienen. Eine Rezension von Herrn Prof. Dr. Erich Müller ist in der Oktober
2012-Ausgabe von „Das Heilige Band. Der Galiziendeutsche“ erschienen.

Das Buch ist vergriffen und ein Nachdruck nicht geplant. 

Einzusehen ist es in der Martin-Opitz-Bibliothek in der 

Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt oder in Herne 

http://www.martin-opitz-bibliothek.de/de
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Rezension der Neuerscheinung:

Kçnigsau. – Ein Dorf in Galizien im Wandel der Zeit
von Dr. Maria Schuster
Die Bitte der Autorin um eine kurze Rezension ihres in zwei
Jahrzehnten erarbeiteten Werkes ist im Hinblick auf »kurz«
schon angesichts des großen Umfangs gar nicht mçglich, w�re
aber auch unverantwortlich mit Blick auf die Tatsache, dass
dieses Buch eine weit �ber die Chronik ihres angesehenen Hei-
matdorfes hinausgehende Geschichte Galiziens und seines
Deutschtums enth�lt. Bei ihrer Darstellung kam es der Autorin
darauf an, Kçnigsau nicht isoliert zu betrachten, sondern den
Ort in seinem Umfeld und im Zusammenhang mit den histori-
schen Gegebenheiten zu sehen, um ein wirklichkeitsgetreues
Bild entstehen zu lassen. Originalpassagen aus Literatur und
Akten wurden h�ufig zitiert, um so einen unmittelbaren Ein-
druck aus jener Zeit zu erhalten. Die Abhandlung ist auch we-
gen ihres deutsch-katholischen Aspekts besonders wertvoll, er-
g�nzt sie doch die mannigfach vorhandenen evangelisch-deut-
schen Geschichtsdarstellungen Galiziens und ber�cksichtigt
damit die Tatsache, dass dessen deutsche Bevçlkerung zum er-
heblichen Teil aus Katholiken bestanden hatte.
Der einf�hrende erste Teil unter dem Titel Geschichte, Land
und Leute im �berblick beginnt mit einer in die Vergangen-
heit reichenden R�ckschau, der die Geschichte Galiziens als
çsterreichisches Kronland bis Ende des Ersten Weltkrieges
folgt. Geschildert werden Land und Leute sowie die Einwan-
derung der Deutschen, zun�chst im Mittelalter und dann in der
Neuzeit unter den Habsburgern und polnischen Großgrund-
besitzern. Ausf�hrlich befasst sich die Autorin dann mit dem
Leben der eingewanderten Deutschen bis zum Ersten Welt-
krieg. Danach kommt sie auf die Polonisierung (Assimilie-
rung), die Auswanderung um die Jahrhundertwende und die
vçlkischen Gegenmaßnahmen (Bund der christlichen Deut-
schen, Deutscher Volksrat, Volksblatt, Raiffeisenkassen, Ver-
ein deutscher Lehrer) zu sprechen. Dann widmet sie ihre Auf-
merksamkeit dem Weltkriegsgeschehen, dem Leiden der Deut-
schen w�hrend dieses Krieges und dem nachfolgenden
polnisch-ukrainischen Krieg. Am Ende dieses Ringens fiel
Galizien an den wiedererstandenen polnischen Staat. Ihm und
seinen Grenzen, dem Staatsvolk und den Minderheiten, den
Regierungen und gesetzgebenden Kçrperschaften sowie den
Parteigruppierungen nach der Wahl 1922 gelten die nachfol-
genden Ausf�hrungen. In wieweit diese Minderheiten im Par-
lament mitwirken konnten und welche Politik die Polen gegen
diese Minderheiten betrieben haben, wird in den n�chsten Ab-
schnitten behandelt. Nat�rlich wird besonderes Augenmerk
auf die Lage der deutschen Siedler gerichtet und auf die Be-
nachteiligung von Deutschen und Ukrainern sowie auf deren
Selbsthilfemaßnahmen hingewiesen.
In einem weiteren Abschnitt werden verdienstvolle F�hrungs-
persçnlichkeiten der Deutschgalizier in polnischer Zeit mit
Abbildungen genannt, darunter viele evangelische, und beson-
ders des Ostdeutschen Volksblattes mit seinem Redakteur
Heinz Heckel gedacht. Es folgen die Lehrer und Wanderlehrer
des Verbandes deutscher Katholiken sowie Ausf�hrungen �ber
die junge Intelligenz in Galizien. Dann wendet sich die Auto-
rin dem deutschen Schrifttum aus Galizien zu und unterglie-
dert es in Literatur aus der Anfangszeit, deutschsprachige Lite-
ratur j�discher Schriftsteller, deutschsprachige Heimatliteratur
nach dem kulturellen Erwachen im 20. Jhdt. und wissenschaft-
liche und popul�rwissenschaftliche Schriften �ber Galizien
und die Galiziendeutschen mit Literaturangaben.
Ausf�hrlich wird dann auf die schulischen Verh�ltnisse – die
Entwicklung des Schulwesens in Galizien von den Anf�ngen
bis zur Umsiedlung – eingegangen, sodann die wirtschaftliche
Lage der Deutschen vom Anfang des Jahrhunderts bis zur Um-
siedlung behandelt. Schließlich kommt die R�ckwanderung
der Deutschen und die Zeit nach 1939 zur Sprache, beginnend
mit den Vorg�ngen in Deutschland und Polen vor der Umsied-

lung , danach mit der Umsiedlung 1939/40 und schließlich mit 
der Flucht 1945. Zum Schluss dieses umfangreichen Einf�h-
rungsteils wird erl�utert, was in Galizien nach der Umsiedlung 
und nach Kriegsende geschah und wie es den dort verbliebe-
nen Menschen erging.
Der Kçnigsau betreffende Hauptteil besch�ftigt sich mit der 
Lage des Kolonistendorfes, der Verwaltungsstruktur und dem 
Leiden des Ortes im Ersten Weltkrieg. Behandelt werden da-
nach dessen Gr�ndung, die Dorfanlage, deren Weiterentwick-
lung, das Einsetzen der Erstansiedler und die schweren Jahr-
zehnte danach. Das Buch befasst sich weiter mit den Berufun-
gen und Aufgaben der Dorfrichter und Ortsvorsteher und den 
Verwaltungs�nderungen nach dem Ersten Weltkrieg. Die 
n�chsten Abschnitte sind den Bewohnern von Kçnigsau gewid-
met, den Erstansiedlern, den aus Siedlerlisten zu entnehmen-
den Einwohnern der folgenden Jahrzehnte, den Familien- und 
Hofnamen, der beruflichen Gliederung im Dorf und der Bevçl-
kerungsentwicklung. Stellung genommen wird zur Auswan-
derung der Bewohner von Kçnigsau und zu ihrer Mundart. 
Ausf�hrlich eingegangen wird dann auf die wirtschaftliche 
Entwicklung, beginnend mit den schweren Anfangsjahren, 
dann in Abschnitten unterteilt im 19. Jhdt. und schließlich im 
20. Jhdt. bis zur Umsiedlung. Beschrieben werden die Kçnigs-
auer Fluren, die Besitzverh�ltnisse und die dort betriebene 
Landwirtschaft.
Im Zentrum des weiteren Abschnitts steht das gesellige und 
kulturelle Leben des Dorfes. Beschrieben werden dann die 
sich nicht nur auf Kçnigsau, sondern �ber ganz Galizien erste-
ckenden Aktivit�ten der Wanderlehrer, des Bundes der christli-
chen Deutschen in Galizien und des Verbandes deutscher Ka-
tholiken. Umfangreich sind die Ausf�hrungen �ber das Schul-
wesen, wobei die Autorin speziell auf die Kçnigsauer Schule, 
ihre Lehrer, das damalige Sch�lerleben und die aus dieser Ge-
meinschaft stammenden Kçnigsauer Gymnasiasten und Aka-
demiker eingeht. Die Kirche und das kirchliche Leben in Kç-
nigsau sind weitere, ausf�hrlich behandelte Themen. Abge-
schlossen wird diese wertvolle Schrift mit Ausf�hrungen �ber 
den Kriegsbeginn 1939, die deutsche und die russische Beset-
zung , die Umsiedlung mit den Lageraufenthalten, die Ansied-
lung im Warthegau und die Flucht 1945.
Einbezogen sind immer wieder die evangelischen Nachbarorte 
Josefsberg, Ugartsberg und Brigidau. Da auch sie zur Verwal-
tung des Staatsgutes Medenice gehçrten, fand die Autorin in 
der Anfangszeit auch Zahlenangaben und Fakten in dessen Ak-
ten z. B. zur wirtschaftlichen Entwicklung der genannten Orte. 
Die Beziehungen zu diesen evangelischen Nachbarorten waren 
anfangs enger, als man annehmen w�rde. Sie vertieften sich er-
neut in der Zeit des wiedererwachten Deutschtums. Auch gab 
es Verbindungen zu entfernter liegenden katholischen Kolo-
nien, �ber die berichtet wird, soweit daf�r Belege gefunden 
wurden.
Frau Dr. Schusters Buch ist ein gut und umfassend geschriebe-
nes Werk, das allen an der Geschichte Galiziens und der Ver-
gangenheit seiner deutschen Bewohner Interessierten sehr zu 
empfehlen ist. Es ist gr�ndlich recherchiert, und die verwende-
ten Archivunterlagen aus Wien, Lemberg, Bayreuth, Kaisers-
lautern und Koblenz sind nach wissenschaftlichen Gesichts-
punkten ausgewertet. Die zahlreichen Fotos und Karten sollen 
helfen, alle Sachverhalte so anschaulich und zeitnah wie mçg-
lich darzustellen. Eine Flurkarte von Kçnigsau von 1853 ist 
beigeheftet, die 411 Seiten in festen Buchdeckeln wurden im 
teuren Offsetdruck ausgef�hrt,

Erich M�ller
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